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»Wir werden 
OER weiter fördern.« 

Interview mit dem Parla men-
tarischen Staatssekretär  

Jens Brandenburg

Offene Bildungsmaterialien (OER) verbreiten sich immer 
weiter. Doch von einem flächendeckenden Einsatz ist die 
Bildungslandschaft entfernt. wEitER bildEn fragt deshalb, 
wie es um OER in der Erwachsenen- und Weiterbildung 
bestellt ist. Ist die Erstellung und Verwendung von  offenen 
Bildungsmaterialien sinnvoll und wünschenswert – und  
wie kann sie gelingen?
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Liebe
Leserinnen &
Leser,

nach zwei Wochen Krieg in Europa fällt 
es schwer, sich auf Aufgaben wie diese 
zu konzentrieren: ein Editorial für 
die neue weiter bilden zu verfassen. 
Unermessliches Leid ergießt sich über 
die Ukraine, Millionen Menschen flüch-
ten. Weiter westlich: Hilfsbereitschaft, 
Solidarität, Weigerungen, sich deutli-
cher einzumischen. Und Angst vor ei-
ner weiteren Eskalation. Was bedeuten 
da schon die Entwicklungen rund um 
Freie Bildungsmaterialien (Oer), die 
wir im vorliegenden Heft bündeln? Bei 
genauerem Hinsehen eine ganze Menge. 
Oer sind Ausdruck dessen, was in Kiew 
und Charkiw dieser Tage verteidigt 
wird: Freiheit und Öffentlichkeit. Die 
Oer-Bewegung ist geprägt vom Vertrau-
en in Schwarmintelligenz und Wikipe-
dia-Optimismus, von offenen Zugängen, 
freien Diskursen und einer Kultur 
des Teilens und der Kollaboration. All 
das scheint in Putins Russland unvor-
stellbar angesichts totaler werdendem 
staatlichen Informationsmonopol. 

Aber mal losgelöst vom ideologischen 
Überbau: Rein von den Definitionen her 
kann auch ein Propaganda-Text Oer 
sein. Denn als »frei« lizenzierte Mate-
rialien sind ja nicht in jeder Hinsicht 
frei. Sie sind frei zur Weiterverarbei-
tung und -verwendung. Sie sind frei 
von Gebühren. Aber sie sind nicht 
frei von Fehlern und erst recht nicht 
frei von Interessen. Im Blick auf diese 
verschiedenen Freiheitsaspekte ist es 
sicher eine falsch gestellte Frage, was 
denn das freiere Bildungsmaterial wäre: 
ein am freien Markt erwerbbares, von 
einer Fachredaktion qualitätsgeprüftes 
Lehrbuch oder ein unter CC-Lizenz ver-
öffentlichtes digitales Geschichtsbuch 

eines totalitären Staates. Doch hilft die 
Zuspitzung, dies hier klarzustellen: Da-
mit Oer ihr Potenzial als freie Bildungs-
materialien im Sinne einer »Freiheit zu« 
entfalten können, braucht es passende 
Bedingungen. Die Freiheit zur Weiter-
verarbeitung und -verwendung muss 
einschließen, dass Inhalte ohne Repres-
salien als falsch gekennzeichnet und 
verbessert werden können. Diese Be-
dingungen muss der Staat garantieren. 
Eigentlich eine Selbstverständlichkeit, 
aber unter dem Eindruck der letzten 
Wochen etwas, das gesagt werden muss.

Sind damit die Aufgaben der öffentli-
chen Hand in Bezug auf Oer bereits 
vollständig umrissen? Im Blick auf die 
Texte und Interviews des vorliegenden 
Heftes lautet die Antwort: weit gefehlt. 
Oer-Akteure rufen nach dem Staat als 
Finanzier von Infrastrukturen. Diese 
Rolle scheint die öffentliche Hand 
anzunehmen. Die im Koalitionsvertrag 
der Ampel zugesagte Unterstützung für 
Plattformen spiegelt sich in den Inter-
views mit der neuen Bundesbildungs-
ministerin Stark-Watzinger (S. 10) und 
ihrem Parlamentarischen Staatssekre-
tär Jens Brandenburg (S. 38). Aber damit 
nicht genug: Annett Zobel sieht auch 
in der Kuratierung von Inhalten eine 
staatliche Aufgabe (S. 20). Begebe man 
sich damit nicht gefährlich nah an eine 
Praxis, wie man sie aus repressiven 
Staaten kenne, wollte ihr Gesprächs-
partner Michael Jäger wissen. Nein, 
meint Zobel, wenn der Staat seinen Ku-
ratierungsauftrag darin vollziehe, ein 
unabhängiges Qualitätsprüfungsorgan 
zu berufen und zu finanzieren.

Wohl denen, die in einem Staat leben, 
der willens ist, die Bedingungen zu 
schaffen und zu garantieren, die Oer 
gedeihen lassen, und sich das oben-
drein noch gehörig etwas kosten lässt. 
Machen Sie sich, liebe Leserinnen und 
Leser, mit den Beiträgen dieses Hefts 
Ihr eigenes Bild, ob Oer diesen Auf-
wand lohnen!

peter brandt 
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Fernstudienmarkt  
wächst weiter

Während Präsenzangebote an Be-
deutung verlieren, gewinnt digi-
tale Weiterbildung immer mehr an 
Stellenwert. Zu diesem Ergebnis 
kommt die forsa Politik- und Sozi-
alforschung GmbH im Rahmen des 
»Branchenmonitor Digitale Bildung 
in Deutschland« im Auftrag des 
Bundesverbandes der Fernstudienan-
bieter. Anbieter von Fernunterricht 
und Fernstudien wurden dafür zu 
Herausforderungen der Branche, ih-
ren Wachstumserwartungen und Zu-
kunftstrends befragt. In einer ersten 
Erhebung gingen für 2020 rund 51 
Prozent der Institute von etwas oder 
deutlich steigenden Kursteilneh-
menden- bzw. Studierendenzahlen 
aus. Diese Erwartungen wurden sogar 
übertroffen. In einer späteren Ergän-
zungserhebung gaben 59 Prozent der 
befragten Institute an, dass die Zahl 
der Kursteilnehmenden bzw. Studie-
renden im Jahr 2020 gegenüber dem 
Vorjahr mit 25 Prozent etwas oder 
mit 34 Prozent sogar deutlich gestie-
gen sei. Auch der Blick in die Zukunft 
ist zuversichtlich: 92 Prozent der 
Anbieter nehmen an, dass Distance-
Learning-Angebote, unter anderem 
als Folge der Corona-Pandemie, auch 
künftig nachgefragt sein werden. 

 → Https://bit.ly/3oqaw18 

Forderung nach  
nationaler Strategie für 
finanzielle Bildung

Finanzielle Bildung hat einen posi-
tiven Effekt auf das Finanzwissen 
und das Finanzverhalten von Kurs-

teilnehmenden. Sie wirkt, wenn 
sie konventionell im Unterricht 
stattfindet, aber auch dann, wenn 
sie nur von kurzer Dauer ist.

Am effektivsten – wenn auch am 
teuersten – ist wohl die individuelle 
Beratung. Das hat nun eine quantita-
tive Metaanalyse des Deutschen Insti-
tuts für Wirtschaftsförderung e. V. er-
geben. Dafür wurden 76 Studien aus 
33 Ländern mit rund 160.000 Teilneh-
menden systematisch ausgewertet. 
Die Analyse entkräftet das Argument 
einer unzulänglichen Wirksamkeit 
finanzieller Bildungsinterventionen 
und plädiert für die Etablierung einer 
nationalen Strategie für finanziel-
le Bildung. Denn trotz Empfehlung 
der oecd zur Integration finanzieller 
Bildung in sämtliche Lehrpläne hat 
sich Deutschland dieser Herausfor-
derung als einziges oecd-Land neben 
Österreich noch nicht gestellt. Die 
Verfasser der Metaanalyse empfehlen 
eine wissenschaftliche Prozessbe-
gleitung, um weiter zu lernen, welche 
Interventionen unter welchen Um-
ständen besonders gut wirken.

 → Https://bit.ly/3lzVVlf 

 

Neue Ansprüche an  
betriebliche Ausbildungs-
praxis

In einer Kurzstudie hat das Bundes-
institut für Berufsbildung (bibb) 
auf Weisung des bMbf untersucht, 
inwieweit die Qualifizierung von Aus-
bilderinnen und Ausbildern aktuelle 
Herausforderungen der Arbeitswelt 
abbildet und festgestellt, wo Ände-
rungs- oder weiterführender Evalu-
ationsbedarf besteht. Dafür wurde 
eine Online-Befragung relevanter 
Akteure beruflicher Bildung durchge-
führt sowie eine erweiterte Projekt-
beiratssitzung mit Expertinnen und 
Experten aus Politik, Praxis und Wis-

senschaft einberufen. Die Ergebnisse 
der bibb-Studie zeigen die Notwen-
digkeit einer umfassenden Moderni-
sierung der Qualifizierung des Ausbil-
dungspersonals auf. Diese sei wichtig, 
um neuen Herausforderungen und 
Veränderungen, wie etwa der vor-
anschreitenden Digitalisierung, der 
Bedeutung von Nachhaltigkeit oder 
der demografischen Entwicklung, 
auf Augenhöhe begegnen zu können. 
Konkret werden drei Handlungsemp-
fehlungen benannt: Die Ausbilder-
Eignungsverordnung (aeVo) soll 
aufgrund ihrer gestaltungsoffenen 
Formulierungen zwar beibehalten, 
aber durch Weiterbildungsangebo-
te und Auffrischungskurse ergänzt 
werden. Es wird zudem eine Aktuali-
sierung des Rahmenplans zur Qua-
lifizierung der Ausbilderinnen und 
Ausbilder im Sinne einer inhaltlichen 
Anpassung sowie einer Weiterent-
wicklung von Prüfungsmethoden und 

-praxis empfohlen. Zuletzt lassen sich 
weiterführende Empfehlungen zum 
Forschungsbedarf und zur Qualitäts-
sicherung der Ausbildungspraxis aus 
den Ergebnissen der Studie ableiten.

 → Https://bit.ly/3ippist 

Städte für  
lebenslanges Lernen

Am 27. Oktober 2021, dem ersten Tag 
der fünften International Conference 
on Learning Cities in Yeonsu (Re-
publik Korea), wurden zehn Städte 
mit dem unesco Learning Cities 
Award 2021 für ihre herausragen-
den Leistungen bei der Umsetzung 
der Strategie der Lernenden Stadt 
ausgezeichnet: Al Wakra (Katar), 
Belfast (Großbritannien und Nord-
irland), Clermont-Ferrand (Frank-
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ren die Echtheit ihrer Qualifikationen 
nachweisen sowie von der Übertrag-
barkeit dieser zwischen verschie-
denen Ländern Gebrauch machen.

 → Https://europa.eu/europass/de

Integrationskurs digital 

Das Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge (baMf) thematisiert in 
einer neuen Studie die Verwendung 
digitaler Medien und Unterrichts-
formen in Integrationskursen wäh-
rend der coVid-19-Pandemie aus 
der Perspektive von Kurslehrkräften. 
Fast alle Lehrkräfte befürworteten 
die Nutzung digitaler Inhalte und 
sprachen sich insbesondere für die 
Kombination analoger und digitaler 
Unterrichtselemente aus. Die Er-
fahrungen mit digitalem Unterricht 
waren jedoch abhängig von den Vor-
aussetzungen, die die Teilnehmenden 
mitbrachten. Je höher das Bildungs-
niveau der Teilnehmenden, desto 
besser fanden diese sich im digitalen 
Kursraum zurecht. Einen klaren Vor-
teil digitaler Unterrichtsformate se-
hen Lehrkräfte insbesondere in einer 
gesteigerten Flexibilität, die die Be-
achtung individueller Bedürfnisse der 
Teilnehmenden besser ermöglicht, 
etwa wenn Kinder zeitgleich betreut 
werden müssten oder die Anfahrt 
zum Kursort nur schwer möglich 
wäre. Als Nachteil bemängelten Lehr-
kräfte den fehlenden persönlichen 
Kontakt mit den Kursteilnehmenden 
in rein digitalen Unterrichtsforma-
ten, der auch mit einer Schwächung 
der sozialintegrativen Funktion der 
Integrationskurse einhergehe. Um 
noch besser für die digitale Unter-
richtspraxis gewappnet zu sein, 
wünschen sich Lehrkräfte zusätzliche 
Qualifizierungsangebote zum Aus-
bau ihrer digitalen Kompetenzen.

 → Https://bit.ly/3M1aJlw 

reich), Damietta (Ägypten), Dublin 
(Irland), Huejotzingo (Mexiko), Jubail 
Industrial City (Saudi Arabien), Osan 
(Südkorea), Shanghai (China) und 
Wyndham (Australien). Die Städte 
haben sich dazu verpflichtet, Lebens-
langes Lernen für die Gesundheit 
und die Entwicklung von Resilienz in 
den Mittelpunkt ihrer Bildungsagen-
da zu stellen. Ob Megametropole 
oder Kleinstadt, alle Preisträger 
haben gezeigt, wie Lernmöglichkei-
ten Bürgerinnen und Bürger aller 
Altersgruppen zum Handeln befähi-
gen, wenn geeignete Strategien und 
Programme implementiert werden. 

 → Https://bit.ly/3iMqaod 

Spielerische Ausein-
andersetzung mit Ge-
schlechterrollen

Durch Gamification eigene und 
fremde Bilder von Männlichkeit und 
Weiblichkeit im Kontext interkul-
tureller Begegnung und Migration 
kritisch reflektieren? Das Projekt 
Gender-Integration-Gamification 
(gig) widmet sich genau diesem 
Thema und untersucht, inwiefern 
Asylberechtigte und subsidiär 
Schutzberechtigte in Österreich 
spielerisch zur Auseinandersetzung 
mit den Themen Geschlecht und 
Identität angeleitet werden kön-
nen. Es wird geschaut, ob und wie 
sie in mediatisierten Lernsettings 
mittels Gamification-Ansätzen zu 
integrationsorientiertem Handeln 
motiviert werden können. In einer 
virtuellen Lernumgebung, die inter-
aktive Momente wie Filmsequenzen 
oder spielerische Elemente enthält, 
sollen Geschlechterkonstruktio-
nen und -konstellationen bewusst 

gemacht werden. Das Spiel themati-
siert Genderaspekte aus den Lebens-
bereichen »Beruf«, »Haushalt und 
Kindererziehung« sowie »Freizeit«. 
Eingeleitet wird jede Szene durch 
eine Videosequenz, welche von 
Reflexionsfragen begleitet wird. Die 
Spielenden können dann zwischen 
verschiedenen Handlungsoptionen 
wählen und bekommen individuell 
zugeschnittene Lerninputs zum The-
ma Gender präsentiert. Das Projekt 
wird im Rahmen des Programms 
»Talente« vom österreichischen 
Bundesministerium für Verkehr, In-
novation und Technologie gefördert. 

 → Https://gigproJekt.at/ 

Fälschungssicherheit  
digitaler Zeugnisse

Qualifikationen wie Zeugnisse, Di-
plome oder andere Abschlüsse 
werden zum Nachweis immer öfter 
in digitaler Form genutzt. Dies birgt 
jedoch auch die Gefahr von Fäl-
schung und Missbrauch der Doku-
mente. Die eu-Kommission hat mit 
den »European Digital Credentials for 
learning« (edc) nun eine technische 
Infrastruktur geschaffen, die zu mehr 
Transparenz, Sicherheit und Effizienz 
für Bildungseinrichtungen, Arbeit-
geberinnen und Arbeitgeber sowie 
Lernende in Europa beitragen soll. 
Das neue Tool lässt sich über das 
Europass-Portal abrufen, einer On-
line-Plattform rund um das Leben 
und Arbeiten in Europa. Zum einen 
können Bildungsanbieter mit Hilfe 
von edc zum Beispiel Zeugnisse 
ausstellen, diese mit ihrem e-Siegel 
sichern und Lernenden direkt in de-
ren Europass-Profilen zur Verfügung 
stellen. Lernende können zum ande-
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Aktionsjahr »Digitale  
Bildung – nachhaltig in  
die Zukunft«

Mit dem FachForum 2021 #Bildung 
#nachhaltig #digital hat der Bun-
desverband der Fernstudienanbieter 
offiziell das Aktionsjahr »Digitale 
Bildung – nachhaltig in die Zukunft« 
eingeläutet. Ein bunter Strauß an 
Veranstaltungen und Aktionen soll 
die Forderungen des Bundesverban-
des nach einer nachhaltigen Gestal-
tung digitaler Bildung in die breite 
Öffentlichkeit tragen. Der Austausch 
mit Politikerinnen und Politikern 
sowie Stakeholdern soll die Veranke-
rung nationaler Standards digitaler 
Bildung in entsprechenden Bildungs-
gesetzen vorantreiben. Der Bundes-
verband fordert, qualitätsgesteuerte, 
berufsbegleitende digitale Bildungs-
formate als vollwertige Unterrichts-
leistung anzuerkennen (→ Https://
bit.ly/33q9tba). Seine Forderung 
hat der Bundesverband der Fern-
studienanbieter auch gegenüber der 
neuen Bundesregierung deutlich ge-
macht. In einem offenen Brief an die 
themenverantwortlichen Mitglieder 
der beteiligten Parteien und Arbeits-
gruppen im Rahmen der Koalitions-
verhandlungen pochte der Verbands-
präsident Mirco Fretter darauf, die 
Weichen neu zu stellen, um bisherige 
Versäumnisse zu beheben und digitale 
Bildung gegenüber Bildungsangeboten 
in Präsenz wettbewerbsfähig zu ge-
stalten (→ Https://bit.ly/3ft11Md). 

 → Https://bit.ly/3pazVX1 

.

Lebenslanges Lernen  
bisher oft nur Theorie

Lebenslanges Lernen ist eher von 
theoretischer als praktischer Rele-
vanz. Zu diesem Ergebnis kommt 
die Studie »The Future of Upskilling, 

Erwachsenenbildung im Zeitalter 
der Digitalisierung« der iu Inter-
nationale Hochschule. Es handelt 
sich dabei um eine für Deutschland 
repräsentative Umfrage zum Thema 
Weiterbildung. Die Studie zeigt, dass 
das Interesse an regelmäßiger Weiter-
bildung zunächst einmal groß ist: Für 
65 Prozent der Menschen in Deutsch-
land ist diese wichtig bis sehr wichtig. 
Rund 73 Prozent geben an, sich durch 
Weiterbildung persönlich weiterent-
wickeln zu wollen, 48 Prozent heben 
den Wert beruflicher Weiterbildung 
für sich hervor. Mehr als die Hälfte 
der Befragten weiß allerdings nicht 
oder nicht genau, welche Kenntnisse 
sie erwerben möchten. Doch woran 
liegt das? Etwas weniger als die Hälf-
te der in Deutschland befragten Per-
sonen fühlt sich zwar zulänglich über 
Weiterbildungsangebote informiert, 
betont aber das Fehlen flexibler und 
inhaltlich passender Angebote. Nahe-
zu die Hälfte wünscht sich deswegen 
eine individuelle Beratung, die bereits 
vorhandene Kompetenzen und per-
sönliche Ziele in den Blick nimmt.

 → Https://bit.ly/3opaH6n 

Personalia

Im Rahmen seiner digitalen Mitglie-
derversammlung Ende November 
2021 hat der Arbeitskreis deutscher 
Bildungsstätten e. V. (adb) boris 
brokMeier, Geschäftsführer von 
Mariaspring – Ländliche Heimvolks-
hochschule e. V., mit großer Mehrheit 
als Vorsitzenden seines Vorstandes 
bestätigt. karin pritzel, Geschäfts-
führerin des Herbert-Wehner-Bil-
dungswerkes e. V., wurde als stellver-
tretende Vorsitzende wiedergewählt.

Im Rahmen der 75. Mitgliederver-
sammlung des Landesverbandes 
der Volkshochschulen in Nordrhein-
Westfalen wurde am 29. November 
der bisherige Vorsitzende klaus 
Hebborn zum Präsidenten gewählt.

Der Geschäftsführer der Arbeits-
gemeinschaft katholisch-sozialer 
Bildungswerke in der Bundesrepublik 
Deutschland e. V., dr. karl weber, 
hat zum Ende des Jahres 2021 seinen 
Posten verlassen. Seit 1. Januar 2022 
ist er für den Diözesan-Caritasver-
band des Bistums Limburg tätig. 

dietMar scHlöMp, ehemaliger 
Bundesgeschäftsführer des Verban-
des Deutscher Privatschulverbände 
(Vdp), ist zum 1. Januar 2022 in den 
Vorstand des Kolping-Bildungswerks 
Württemberg berufen worden.

Aus der Redaktion

klaus knappstein hat zum Ende 
des Jahres 2021 die Redaktions-
gruppe auf eigenen Wunsch verlas-
sen. Wir danken ihm herzlich für die 
Zusammenarbeit und die anregenden 
Beiträge zu unseren Diskussionen.
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